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Diplomatische Beziehungen zum Vatikan? 
In nächster Zeit sollen Botschafter im Vatikan und in Vaduz akkreditiert werden 

Sozusagen in Tropfenform ist der liech­
tensteinischen Öffentlichkeit die Infor­
mation über den bevorstehenden Pasto­
ralbesuch des Papstes verabreicht wor­
den. Nun wird ein weiterer Tropfen fol­
gen, denn es ist durchgesickert, dass im 
Anschluss an den Besuch des Papstes 
zwischen dem Vatikan und dem Fürsten­
tum Liechtenstein diplomatische Bezie­
hungen aufgenommen werden sollen. Al­
lerdings erfolgte die Information nicht 
aus unserem Land, sondern aus der 
Schweiz, so dass man sich wieder einmal 
die Frage stellen muss, wie .es die derzeiti­
ge Regierung mit der Infonnationspolitik 
hält. 

Dass der Heilige Vater unserem Land 
einen Besuch abstatten werde, berichtete 
als ers tes  Blatt die «Rheintalische Volks-
zeitung», die damals keine Antwort in 
Vaduz erhielt, ob  diese Meldung stimme 
oder nicht. Nun hat in ihrer gestrigen 
Ausgabe «Die Ostschweiz» einen Beitrag 
veröffentlicht, der sich mit der  Aufnahme 
von diplomatischen Beziehungen zwi­
schen d e m  Vatikan und dem Fürstentum 
Liechtenstein beschäftigt. Der  Titel des 
Beitrages über diplomatische Beziehun­
gen zum Vatikan war zwar noch mit 
einem Fragezeichen versehen, da das 
«Amt für Information der liechtensteini­
schen Regierung» gegenüber dem Ost­
schweizer Blatt «mit Bestimmtheit» er­
klärt habe, dieser Amtsstelle sei von 
einer Aufnahme diplomatischer Bezie­
hungen zwischen dem Fürstentum und 
dem Heiligen Stuhl «nichts bekannt». 
Wann erfolgt Bestätigung? 

Die Bestätigung, dass der  Papst unse­
rem Land tatsächlich einen Besuch ab­
statten werde, folgte auf die Bericht­
erstattung in der  «Rheintalischen Volks­
zeitung» auf dem Fusse, so dass davon 

AKTUELL 
Kampf gegen Kokainmafia 

(spk) Der neue bolivianische Prä­
sident Boliviens, Victor Paz Estens-
soro, hat unmittelbar nach seiner 
Vereidigung energische Massnah­
men zur Überwindung der schweren 
Wirtschaftskrise versprochen und 
gleichzeitig einen verschärften 
Kampf gegen die Rauschgiftmafia 
in dem südamerikanischen Land an­
gekündigt. Ausserdem versprach er  
entschiedene Massnahmen gegen 
die Inflation, die mit 9000 Prozent 
die höchste Jahresquote der  Welt 
erreicht hat. 

Kabul protestiert gegen 
westdeutsche «Einmischung» 

Die Regierung von Afghanistan 
hat scharf gegen die angebliche 
«Einmischung» westdeutscher Poli­
tiker und der Regierung in Bonn in 
afghanische Angelegenheiten prote­
stiert. Wie Radio Kabul meldete, 
sei der westdeutsche Geschäftsträ­
ger in Kabul ins Aussenministerium 
zitiert worden, wo ihm die Protest­
note überreicht worden sei. Nach 
Angaben von Radio Kabul habe 
Bonn unter verschiedenen Vorwän­
den Westdeutsche illegal nach 
Afghanistan geschickt, die dort mit 
den «Banditen», den afghanischen 
Widerstandskämpfern, gemeinsame 
Sache gemacht hätten. Unter ande­
rem erwähnte der Sender drei west­
deutsche Ärzte. 

Gandhi: Zeigt mich nicht so 
häufig im Fernsehen 

Der indische Premierminister Ra-
jiv Gandhi hat die Produzenten der 
Fernsehnachrichten aufgefordert, 
ihn nicht so häufig in den  Mittel­
punkt der Sendungen zu stellen. E r  
und seine Regierung hätten «diese 
Art von persönlicher Publicity» 
nicht nötig. E r  forderte statt dessen 
qualitativ besser produzierte Nach­
richtenprogramme und nicht solche, 
die wie1 Pressemitteilungen klängen. 

ausgegangen werden kann, dass auch im 
Falle der  Aufnahme von diplomatischen 
Beziehungen die offizielle Bestätigung 
bald erfolgen wird. Der  Bericht der «Ost­
schweiz» ist nicht einfach aus der Luft 
gegriffen, sondern es gibt auch in unse­
rem Land gewisse Kreise, die davon wis­
sen, aber nichts bestätigen wollen. 

Weshalb diese Geheimnistuerei? 
Das Vorgehen der Regierung, die of­

fenbar schon seit geraumer Zeit über 
Kontakte mit dem Vatikan über die Auf­
nahme von diplomatischen Beziehungen 
und den Austausch von Botschaftern ver­
fügt, wirft die Frage nach der Informa­
tionspolitik auf. Weshalb wird die liech­
tensteinische Öffentlichkeit nicht darüber 
informiert? Weshalb muss immer zuerst 
aus dem Ausland eine Information erfol­
gen, bis dann schliesslich unsere Regie­
rung sich zu einer Stellungnahme be­
quemt? 

Offenbar wollte die Regierung ihre In­
formation zurückhalten, bis die Sache in 
vollem Umfang geregelt oder bis der 
«richtige» Zeitpunkt gekommen ist. 
Doch warum soll die liechtensteinische 
Öffentlichkeit nicht vorher etwas wissen? 
Warum soll abgewartet werden, bis die 
vollendeten Tatsachen vorhanden sind? 
Fragen über Fragen, die von der Regie­
rung beantwortet werden müssen. 

Starker Rückgang 
der Teuerung 

Der Index der Konsumentenpreise in 
der Schweiz und in L i e c h t e n s t e i n  ver­
zeichnete im vergangenen Juli einen star­
ken Rückgang. Wie das Bundesamt für 
Industrie, Gewerbe und Arbeit (Biga) am 
Mittwoch mitteilte, sank die Teuerung 
gegenüber dem Vormonat um 0,2 Pro­
zent und stellte sich auf 107,1 (Basis 1982 
100). Damit betrug die Teuerung 3,4 Pro­
zent. 

Die Abnahme des Landesindexes um 
0,2 Prozent gegenüber dem Vormonat ist 
nach Angaben des Biga das Resultat 
tieferer Indexziffern für Nahrungsmittel 
( - 1 , 0  Prozent), für Heizung und Be­
leuchtung ( - 0 , 7  Prozent) infolge des er­
neut billigeren Heizöls sowie für Verkehr 
( - 0 , 1  Prozent), während die Gruppenzif­
fer für Körper- und Gesundheitspflege 
um 0,5 Prozent angezogen hat. Die übri­
gen fünf Bedarfsgruppen seien nicht neu 
erhoben worden. 

Wer wird Botschafter? 
In der Zwischenzeit häufen sich die 

Spekulationen, wer denn Botschafter in 
Vaduz und wer Botschafter im Vatikan 
werden soll. Die «Ostschweiz» geht da­
von aus, dass kaum ein eigener Vertreter 
des Vatikans in Vaduz; residieren wird, 
sondern dass wohl der  Nuntius von Bern 
oder von Wien aus diese Aufgabe wahr­
nehmen wird. Damit wäre zum zweiten­
mal, nach dem Austausch der Botschafter 
mit Österreich, das System der nicht-
residierenden Botschafter verwirklicht. 

Umgekehrt stellt sich die Frage, wer 
die liechtensteinischen Interessen im Va­
tikan vertreten wird. Von Bern aus dürfte 
dies kaum geschehen, da der liechtenstei­
nische Botschafter in Bern gleichzeitig 
auch die Interessen Liechtensteins in 
Wien wahrnimmt. D a  würde sich eher 
eine Verbindung mit Strassburg aufdrän­
gen. Die liechtensteinische Vertretung 
beim Europarat wird von S.D.  Prinz Ni­
kolaus wahrgenommen, der auch die 
Vertretung im Vatikan übernehmen 
könnte. 
• Doch vorerst muss abgewartet werden, 
bis sich die Regierung dazu entschliesst, 
die Öffentlichkeit über ihre Pläne zu in­
formieren. (G. M.) 

Der Wortlaut des Beitrags der «Ost­
schweiz» ist im Innern dieser Ausgabe z u  
finden. 

Neubestellung der 
Kommission für Statistik 

(pafl) - Die Regierung bestellt die 
Kommission für Statistik für die Amtspe­
riode 1985 bis 1989 wie folgt: 
• Dr. Benno Beck, Leiter des Amtes für 

Volkswirtschaft, Vorsitz 
• Edgar Elkuch, Gemeindevorsteher, 

Schellenberg 
• Hugo Gassner, Schaan 
• Dr.  Franz Heeb, Gamprin 
• Beat Marxer, Schaan 
• Alfons Schädler, Triesenberg 

Die Kommission für Statistik begutach­
tet alle Fragen auf dem Gebiet der  Stati­
stik, die ihr die Regierung oder das Amt 
für Volkswirtschaft vorlegen. Die Kom­
mission ist befugt, der Regierung Anre­
gungen in allen statistischen Belangen zu 
unterbreiten. Die von der Regierung er­
nannte Kommission besteht aus fünf bis 
sieben Mitgliedern, darunter Vertreter 
der  Gemeinden, der Wirtschaftsverbände 
und weiterer Fachleute. Vorsitzender der 
Kommission ist der Leiter des Amtes für 
Volkswirtschaft. 

Rücktritt von Urusla Konzett! 
Die erfolgreiche Skifahrerin will Karriere beenden 

(msc/ch) - Wie aus inoffiziellen Krei­
sen zu erfahren war, meldete die er­
folgreiche Triesner Weltcup-Skifahre-
rin und Olympia-Dritte Ursula Konzett 
(26) per sofort ihren definitiven Rück­
tritt aus dem Spitzen-Skirennsport an. 
Somit reduziert sich die Kaderliste des 
Liechtensteinischen Skiverbandes und 
der LSV hat für den kommenden Win­
ter praktisch keine Damen-A-National-
mannschaftmehr. Als nächstfolgende 
Weltcup-Fahrerin scheint die Triesne-
rin Jolanda Kindle auf, momentan in 
der C-Mannschaft. 

Ursula Konzett konnte im Laufe ih­
rer achtjährigen Spitzenrennsport-Kar-
riere international beachtliche Erfolge 
verbuchen. So wurde sie nach dem Eu-
ropacup-Gesamtsieg (1977) im Jahre 
1982 Weltmeisterschaftsdritte in 
Schladming in der Disziplin Riesentor-
lauf. 1984 verzeichnete sie ihren wohl 
grössten Erfolg: an den Olympischen 
Spielen von Sarajewo holte die ehrgei­
zige, oft aber etwas vom Pech verfolg­
te, Athletin die Bronzemedaille. In ih­
rer Weltcup-Karriere erreichte sie zwei 
Siege, beide in der Disziplin Slalom: 
1982 in Waterville Valley und in Lengg­
ries. Zwei zweite Plätze erkämpfte sie 
sich in Sierra Nevada (1977 Riesentor-
lauf) und in Badgastein (1982 Slalom). 
In Chamonix und Piancavallo im Jahre 
1981 und in Berchtesgaden im darauf­
folgenden Jahr holte sie 3. Plätze im 

Slalom. Ihre beste Plazierung im Welt­
cup-Gesamtklassement realisierte sie 
1982 mit einem sechsten Schlussrang. 
Wir wünschen Ursula auch nach Been­
digung ihrer Spitzensport-Laufbahn al­
les Gute. 

Rücktritt von Ursula Konzett: Unser 
Archivbild zeigt die Triesnerin am Tage 
ihres grössten Triumphes: Gewinn der 
Bronzemedaille im Olympia-Slalom 
von Sarajewo 1984. 

Bauvorhaben auf Minimum beschränkt 
Richtlinien und Weisungen zum Voranschlag 1986 und zur 
Finanzplanung 1987 bis 1990 

(pafl) - Die Regierung erlässt für die 
Aufstellung des Voranschlagsentwurfs 
1986 und die Finanzplanung für die Jahre 
1987 bis 1990 Richtlinien und Weisungen 
an die Ämter und Dienststellen der Lan­
desverwaltung, die Kommissionen, die 
Anstalten und Stiftungen des öffentlichen 
Rechts und das Landgericht. 

Gemäss den Regierungsrichtlinien hat 
der Entwurf zum Voranschlag alle effek­
tiv notwendigen Zahlungskredite zu ent­
halten, die sich aufgrund der Gesetze, 
Beschlüsse und Reglemente aus der Auf­
gabenerfüllung des Staates ergeben. Die 
dem Staat zustehenden Einnahmen sind 
aufgrund der absehbaren Entwicklung 
realistisch einzuschätzen. 

Der  Investitionshaushalt des Staates 
wird in den kommenden zwei Jahren 

Aufmarsch der Söldnerheere zum Schutz des Papstes. 

massgeblich durch die Zuschüsse zur 
Realisierung der Gasversorgung belastet 
sein. Im Sinne einer längerfristig ausge­
wogenen Auftragskapazität sind die an­
deren Investitionsvorhaben, vor allem im 
Tiefbaubereich, mit dieser Sonderinvesti­
tion in Einklang zu bringen. Die Bauvor­
haben sind deshalb gemäss der Regierung 
auf das absolut Notwendige zu • be­
schränken. 

Die Finanzplanung erstreckt sich wie 
bisher üblich auf einen fünfjährigen Zeit­
raum. In der laufenden Rechnung wer­
den die Angaben über die voraussichtli­
che Entwicklung der Ausgaben und Ein­
nahmen bis 1988 erwartet. Demgegen­
über sind die Positionen der Investitions­
rechnung bis Ende 1990 anzugeben. Da­
mit schliesst der Finanzplan auch Projek­
te und Vorhaben ein, über die noch keine 
konkreten Beschlüsse vorliegen, anderer­
seits aber in den Jahren bis 1990 voraus­
sichtlich zur Realisierung gelangen. 

Papst verurteilt 
Apartheid in Südafrika 

(spk/dpa) Einen Tag vor seiner dritten 
Afrikareise hat Papst Johannes Paul II. 
am Mittwoch die Apartheidspolitik in 
Südafrika kritisiert. Bei der traditionellen 
Generalaudienz auf dem Petersplatz er­
klärte e r  vor über 10 000 Gläubigen, sei­
ne Ablehnung jeglicher Form von rassi­
stischer Diskriminierung sei überzeugt 
und total. 

Johannes Paul II. versicherte denjeni­
gen, die unter der Gewalt dieser un­
menschlichen Situation litten, seine volle 
Anteilnahme und Unterstützung. «Ich 
appelliere erneut besorgt daran, dass die 
Würde jeder Person anerkannt wird in 
einem Klima des Respekts und des Dia-
jlogs», sagte der  Papst. 

De r  Papst beginnt heute Donnerstag 
eine Reise nach Afrika. Stationen sind 
Togo, die Elfenbeinküste, Kamerun, die 
Zentralafrikanische Republik, Zaire, Ke-

(CosmopressGenf) n i a  und Marokko. 


